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Einleitung

Als meine Karriere im Bereich Data Warehousing begann, lag mein Anwen-
dungsschwerpunkt auf dem Einkauf. Ich hatte es gleich zu Beginn mit einem
sehr großen Data Warehouse zu tun, das ein konzernweites Einkaufsrepor-
ting auf Basis von Bestell-, Rechnungs- und Kontraktdaten ermöglichte und
einem breiten Anwenderkreis zur Verfügung gestellt wurde. Mit der Zeit
gewöhnte ich mich an diese Form von Data Warehouse und hatte seine
Strukturen, seine Datenmengen und seine Kennzahlen verinnerlicht. 

Als ich dann im Jahre 2006 mit Data Warehouses in der Personalwirtschaft
betraut wurde, habe ich den Fehler gemacht, das BW-System zu unterschät-
zen, da ich es mit meinem Einkaufs-BW-Hintergrund beurteilte: vergleichs-
weise wenig Datenvolumen, einfache Kennzahlen, geringerer Nutzerkreis.
Heute weiß ich, dass meine anfängliche Einschätzung nicht korrekt war, da
ich die Tücken eines HCM-BW-Systems (nachfolgend auch kurz: HCM-BW)
nicht kannte. Und auch heute begehen viele immer wieder den Fehler, ein
HCM-BW-System als »einfach« abzustempeln. Diese Beurteilung ist aber
nicht angemessen. Daher haben wir uns entschlossen, die Eigenschaften
eines HCM-BWs – vor allem aber seine Tücken – zu beschreiben und geeig-
nete Wege der Implementierung aufzuzeigen.

Es gibt mehrere Aspekte, die ein HCM-BW-System zu einem komplizierten
Vertreter machen, die wir Ihnen in diesem Buch vermitteln möchten. Es ist
korrekt, dass ein HCM-BW-System im Vergleich zu FI- oder Einkaufsdaten
ein geringeres Datenvolumen aufweist, allerdings können HCM-BW-Sys-
teme ebenfalls die Terabyte-Grenze überschreiten. Warum? Durch die
Extraktion von Abrechnungsdaten oder auch Zeitwirtschaftsdaten. Nicht sel-
ten werden in diesen Bereichen monatlich siebenstellige Datenmengen
erzeugt.

HCM und BW

HCM steht allgemein für Human Capital Management und im Kontext dieses
Buches für SAP ERP Human Capital Management (SAP ERP HCM); BW steht allge-
mein für Business Warehouse (oder auch Data Warehouse) und im Kontext dieses
Buches für SAP NetWeaver Business Warehouse (SAP NetWeaver BW).
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Skeptiker mögen einwenden, dass die Kennzahlen in einem HCM-BW doch
sehr einfach gestrickt sind. Müssen sie im Einkauf komplizierte Berechnun-
gen auf Positionsebene durchführen, um z. B. Kontraktabrufe und -auslastun-
gen zu berechnen, wird in der Personalwirtschaft meist nur gezählt (z. B.
Anzahl Mitarbeiter) oder addiert (z. B. Personalkosten) oder ein Durchschnitt
gebildet. Das stimmt zwar, aber die Schwierigkeit besteht nicht in der Imp-
lementierung der Kennzahl, sondern in der fachlichen Einigung auf die
Kennzahl. So kann zum Beispiel das Vollzeitäquivalent eines Mitarbeiters in
jedem Unternehmensbereich anders definiert sein.

Darüber hinaus macht einem eine wesentliche Grundeigenschaft des HCM-
Systems beim Design eines HCM-BWs zu schaffen: die Stammdatenlastig-
keit. In SAP ERP HCM werden die meisten Informationen als Stammdaten
abgelegt und auch ausgewertet, die Informationen liegen in den sogenann-
ten Informationstypen oder kurz Infotypen. Durch die häufige Anforderung,
Infotypen in ihrer ganzen Breite zu extrahieren, werden Datenmodelle
schnell unübersichtlich, und die Performance leidet; hier muss man durch
entsprechendes Modellieren entgegenwirken. Erschwerend kommt die
Abmischung der in den Infotypen enthaltenen Zeitscheiben hinzu.

Aufgrund der vielen Eigenarten eines HCM-BW-Systems lässt sich ein derar-
tiges BW-System nicht einfach so entwerfen. Es ist wichtig, ein strukturiertes
Vorgehen anzuwenden, wie zum Beispiel das Enterprise-Data-Warehouse-
Konzept bzw. neuerdings die Layered, Scalable Architecture. 

Durch ein derartiges Konzept wird die Implementierung strukturiert, die
Performance des Gesamtsystems erhöht und die Wartung verringert. Denn
gerade die Wartung eines BW-Systems kann sehr schnell ausufern und Kos-
ten verursachen, die man durch ein strukturiertes Vorgehen verringern kann.
Nicht selten werden daher Redesign-Projekte nötig, um ein historisch
gewachsenes BW-System in ein gradliniges, strukturiertes zu transferieren.

In den folgenden Kapiteln werden wir Sie nun eingehend mit den Anforde-
rungen, den Tücken und einer strukturierten Umsetzung vertraut machen.

Layered, Scalable Architecture

Die Layered, Scalable Architecture (LSA) beschreibt ein einheitliches Vorgehen, das
sich am Enterprise-Data-Warehouse-Konzept (EDW-Konzept) orientiert. Die LSA
ist ein von SAP eingeführtes Referenzmodell. 
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Aufbau des Buches

Das Buch ist wie folgt aufgebaut: 

� Kapitel 1: Arbeitsweise und Anforderungen der Personalabteilung
Im ersten Kapitel lernen Sie die Arbeitsweise und Anforderungen von Per-
sonalabteilungen kennen. Sie erfahren, welche Abteilungen am meisten
von analytischen Systemen profitieren und wie Sie damit umgehen.
Anschließend klassifizieren wir die Anforderungen der Personalabteilung
in qualitative und quantitative Anforderungen und gehen auf den Detail-
grad dieser Anforderungen ein. 

� Kapitel 2: SAP ERP HCM
SAP ERP HCM ist ein Vertreter eines OLTP-Systems, wie Sie zu Beginn des
Kapitels erfahren werden. Wir erläutern Ihnen die Grundprinzipien die-
ses Systems und gehen speziell auf SAP ERP HCM und seine Eigenschaften
ein. Anschließend lernen Sie grundlegende Begriffe kennen, die für das
weitere Verständnis des Buches unabdingbar sind: Wir stellen Ihnen den
Infotyp, seine Zeitbindung, logische Datenbanken und Clustertabellen
vor.

� Kapitel 3: SAP NetWeaver BW
Kapitel 3 dient der Einführung in SAP NetWeaver BW analog zu Kapitel 2.
Zu Beginn gehen wir auf die Gruppe der OLAP-Systeme als analytische
Systeme ein und erläutern, wie sich SAP NetWeaver BW in die Kategorie
einreiht. Anschließend erklären wir wichtige Begriffe aus dem BW-
Umfeld, und Sie lernen die Technologie von SAP NetWeaver BW genauer
kennen. Mit diesem Wissen ist es möglich, das folgende Kapitel zu verste-
hen.

� Kapitel 4: Formen der Datenaktualität, Historisierungskonzepte und
die LSA-Referenzarchitektur
Kapitel 4 gliedert sich in drei Abschnitte. In Abschnitt 4.1, »Datenaktuali-
tät«, erfahren Sie Genaueres über die Prinzipien der Datenaktualität und
lernen Begriffe wie die historische Korrektheit und die historische Stabili-
tät kennen. In Abschnitt 4.2, »Historisierung/Tracking History«, erläutern
wir unterschiedliche Modellierungsvarianten im BW-Umfeld und welche
Auswirkungen dies auf die Zeitdarstellung hat. Stichworte sind hier die
aktuelle, echte und historische Wahrheit. Der Kern von Kapitel 4 ist die in
Abschnitt 4.3, »Layered, Scalable Architecture«, vorgestellte Layered, Sca-
lable Architecture (LSA) als Weiterentwicklung des Enterprise Data Ware-
house (EDW). Neben den Unterschieden zum EDW erläutern wir Ihnen
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das Schichtenmodell der LSA, das Domänenkonzept und geben Hilfestel-
lungen bei der Namenskonvention der Objekte und Schichten. 

� Kapitel 5: Besonderheiten eines SAP NetWeaver BW-Systems für die
Personalwirtschaft
Nachdem wir allgemeine Eigenschaften und Konzepte angesprochen
haben, die auch auf andere BW-Systeme übertragbar sind, widmen wir
uns in Kapitel 5 der Anwendung Personalwirtschaft. Sie erfahren zu
Beginn, aus welchen Nutzerkreisen ein HCM-BW typischerweise besteht.
Anschließend werden wir technischer und gehen auf das zu erwartende
Datenvolumen im HCM-BW-Umfeld ein. In Abschnitt 5.3, »Datenaktuali-
tät (Ladesteuerung)«, geht es darum, wie man historische Stabilität und
Korrektheit implementieren kann. Neben der Diskussion von Implemen-
tierungsmöglichkeiten erfahren Sie in Abschnitt 5.4, »Anzahl und Art der
Merkmale/Kennzahlen«, viel über die Stammdatenlastigkeit von SAP ERP
HCM und wie man damit umgeht. Ein Kernaspekt ist anschließend der
Umgang mit strukturellen Berechtigungen, die häufig in SAP NetWeaver
BW überführt werden müssen. Die Möglichkeit, Daten hochzurechnen
und zu beplanen, ist Bestandteil von Abschnitt 5.6, »Hochrechnungen und
zukünftige Daten«. Anschließend geht es um Datenschutz und den
Umgang damit, da dies häufig zu Problemen bei der Implementierung und
Produktivsetzung führt bzw. führen kann. Zuletzt gehen wir auf techni-
sche Herausforderungen ein, die es bei der Implementierung zu beachten
gilt – vor allem das Abmischen von Infotypen, das Auflösen von Wieder-
holungsstrukturen und die Extraktion indirekt bewerteter Lohnarten.

� Kapitel 6: Typische Umsetzung eines HCM-BW-Systems
Nach der theoretischen Betrachtung der Aspekte eines HCM-BW-Systems
möchten wir Ihnen in Kapitel 6 eine Umsetzung der Anforderungen vor-
stellen. Sie lernen die Systemlandschaft kennen, erfahren, welche Infoty-
pen aufgenommen werden sollten und wie man den Business Content in
einem HCM-BW anwendet und integriert. Anschließend diskutieren wir
detailliert den Aufbau der LSA und ihrer Schichten, die Domänisierung
und treffen weitere Festlegungen für die folgenden Abschnitte. Ab
Abschnitt 6.5, »Aufbau des Datenmodells«, erfahren Sie dann, wie das
Datenmodell implementiert wurde und wie die Transformationen zwi-
schen den Schichten aussehen. Zuletzt erhalten Sie wertvolle Tipps zur
Ladesteuerung innerhalb einer LSA und zum Umgang mit dem Informa-
tion Lifecycle Management.
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� Kapitel 7: Dos und Don’ts
Sehr häufig wird ein SAP NetWeaver BW-System als Allheilmittel ange-
priesen, was es aber nicht ist. Es gibt Auswertungen, die nicht mit SAP
NetWeaver BW erfolgen sollten, andere wiederum eignen sich hervorra-
gend für das analytische System. Wir stellen hier Regeln auf, die Sie bei
der Implementierung unterstützen.

� Kapitel 8: Zusammenfassung
Kapitel 8 fasst das Buch noch einmal zusammen und hebt die Kernaspekte
für Sie hervor.

� Anhang
Im Anhang gehen wir auf die verwendete und weiterführende Literatur
ein und erläutern die in diesem Buch verwendeten Abkürzungen. Eben-
falls können Sie wichtige zentrale Begriffe im Glossar nachlesen, falls
Ihnen die eine oder andere Definition entfallen sein sollte.

Zielgruppen des Buches

Das Buch richtet sich an folgende Zielgruppen:

� Entwickler aus dem Bereich Business Intelligence und/oder Human Capital
Management, die mit der Einführung, Konsolidierung oder Wartung
eines HCM-BW-Systems konfrontiert werden, erhalten umfangreiches
Wissen über die Tücken der Einführung und Tipps und Tricks zum erfolg-
reichen Betrieb.

� Berater aus dem Bereich Business Intelligence und/oder Human Capital
Management, die Data-Warehouse-Projekte bei Kunden durchführen,
erhalten Praxistipps und Empfehlungen zu den Besonderheiten eines
HCM-BW-Systems und seiner erfolgreichen Einführung.

� Administratoren, die ein HCM-BW-System verwalten und warten müssen,
erhalten einen Überblick über die durchzuführenden Tätigkeiten und
über das Sizing einer HCM-BW-Systemlandschaft.

� Interessierte, Studierende und andere Anwender, die ausführliche Informati-
onen zu Konzepten der Layered, Scalable Architecture benötigen, finden
in Kapitel 4 umfangreiche Erläuterungen.

� Fachabteilungen, die vor der Entscheidung für oder vor der Einführung
von SAP NetWeaver BW für die Personalwirtschaft stehen, erhalten einen
Überblick über die Flexibilität und die Eigenschaften einer LSA-Architek-
tur und die Herausforderungen der Einführung eines HCM-BW-Systems
und können so die Einführung besser beurteilen und begleiten.
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6.4 Aufbau der Layered, Scalable Architecture

Nachdem Sie ein paar grundlegende Informationen über die Systemland-
schaft, die zu übernehmenden Infotypen und den von SAP ausgelieferten
Business Content erhalten haben, werden wir Ihnen nun die Beispielimple-
mentierung vorstellen. Dabei werden wir mit einer groben Sicht beginnen
und sie im Laufe der Abschnitte weiter verfeinern (Top-down-Vorgehen).
Das Vorgehen ist wichtig, um sich nicht zu Beginn im Detail zu vertiefen und
den Blick für das große Ganze zu verlieren. Denken Sie an den 80:20-Ansatz
beim Entwurf eines LSA-Ansatzes: Zuerst werden die Gemeinsamkeiten und
ein allgemeingültiges Modell entworfen (80 %), anschließend kann man sich
den Details und ihrer Einbettung in das Modell widmen (20 %). 

6.4.1 Selektierte Schichten aus dem LSA-Modell

Bei der Implementierung nach dem LSA-Ansatz beginnen Sie damit, festzu-
legen, welche Layer Sie aus dem Modell verwenden möchten. Dabei stellt
Ihnen die Layered, Scalable Architecture die folgenden sieben Layer zur Ver-
fügung (siehe Abschnitt 4.3, »Layered Scalable Architecture«):

� Data Acquisition Layer

� Harmonization Layer

� Corporate Memory

� Data Propagation Layer

� Business Transformation Layer

� Reporting Layer

� Operational Data Store

Extraktor Beschreibung Extrahierte 
Tabellen

Delta-Verfahren

0HR_PY_1 Abrechnungsdaten 
(Bewegungsdaten)

WPBP, RT ADD

0HR_PY_1_CE Abrechnungsdaten 
(mehrfachbeschäfti-
gungsfähig)

WPBP, RT, RGDIR ADD

Tabelle 6.8  Übersicht über die wichtigsten Extraktoren aus der Personalabrechnung
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Aus diesen Schichten gilt es einige (oder alle) auszuwählen und eine geeig-
nete Implementierung für sie zu finden. Entscheidend ist dabei, ob der
Mehrwert einer Schicht für Sie erkennbar ist und Sie die Schicht implemen-
tieren wollen oder ob Sie auf den Service einer Schicht verzichten können. 

In diesem Beispiel haben wir sechs der sieben Schichten ausgewählt, wobei
wir bewusst die Implementierung der Schichten ausklammern und später
diskutieren. Die Auswahl der Schichten mag auf den ersten Blick willkürlich,
aber auch »oversized« wirken, daher möchten wir genauer auf die Beweg-
gründe eingehen. Im Vorgriff können wir Ihnen auch mitteilen, dass nicht
alle der oben genannten Schichten eine Persistenz haben, d. h. rein virtuell
gehalten werden können.

� Data Acquisition Layer
Der Data Acquisition Layer dient zur schnellen Entgegennahme von
Daten aus dem Quellsystem. Diese Schicht ist nach unserer Auffassung
unabdingbar, da Sie das Quellsystem nicht mit komplexen Operationen
belasten sollten. Sie gewährleisten durch die Adaption des Data Acquisi-
tion Layers, dass die Belastung des Quellsystems minimal ist. Allerdings
ist keine echte Persistenz der Schicht in Form von (schreiboptimierten)
DSOs erforderlich, hier kann die PSA dazu dienen, die Daten entgegenzu-
nehmen.

� Harmonization Layer
Der Harmonization Layer ist die erste persistente Schicht im Datenmodell.
Diese Schicht ist notwendig, um verschiedene Quellsysteme miteinander
zu vereinen und zu harmonisieren. Darüber hinaus nutzen wir sie, um das
Datenvolumen für die Folgeschichten zu verringern, indem wir die Delta-
Harmonisierung von Standard-DSOs ausnutzen.

� Corporate Memory
Das Corporate Memory ist eine häufig diskutierte Schicht. Sie liegt neben
dem Hauptstrang der LSA und muss nicht zeitnah befüllt werden. Sie wird
so häufig diskutiert, da ihre Aufgabe »nur« in der Datenspeicherung von
angelieferten Daten besteht, die dem Recovery-Fall dienen. Wir haben sie
implementiert, da wir es häufig erlebt haben, dass eine Neuorientierung
in der Konzernleitung oder im Fachbereich stattfand, die mit der jetzigen
Form der Harmonisierung nicht lösbar war. Daher ist es immens wichtig,
die Rohform vor der Harmonisierung abzuspeichern. Das Argument des
Speicherplatzes ist heutzutage ebenfalls kein echtes mehr, Speicherplatz
wird immer günstiger, und es gibt Archivierungsmöglichkeiten wie z. B.
Near Line Storage, die eine sehr hohe Kompression (bis zu 95 %) anbieten.
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� Data Propagation Layer
Der Data Propagation Layer ist die zentrale Schicht im Data Warehouse.
Die Schicht stellt applikationsunabhängig Daten für darüberliegende
Schichten zur Verfügung und reichert Bewegungsdaten um Stammdaten
an – eine sehr häufig benötigte Funktionalität bei HCM-BW-Systemen. Sie
dient dazu, die Daten auch zukünftigen Applikationen anzubieten und
muss daher so strukturiert sein, dass sich alle Applikationen ohne vertief-
tes Grundwissen aus dem Datentopf bedienen können. 

� Business Transformation Layer
Der Business Transformation Layer dient der Transformierung und Aufbe-
reitung von Daten aus dem Propagator für das Reporting. Wir benötigen
diese Schicht lediglich für Stammdaten, um eine Teilmenge der Daten aus
dem Propagator zu selektieren.

� Reporting Layer
Auf diese Schicht kann man nicht verzichten, der Reporting Layer stellt
das Grundgerüst des Reportings dar und speichert Daten in performanter
Form in InfoCubes ab. Ein Reporting wird über MultiProvider erreicht,
die auf den InfoCubes basieren. 

Damit sieht das Datenmodell der Beispielimplementierung in einer groben
Sicht aus, wie in Abbildung 6.5 dargestellt.

Abbildung 6.5  Ausgewählte LSA-Schichten für die Beispielimplementierung

Im folgenden Abschnitt gehen wir auf die Implementierung der ausgewähl-
ten Schichten ein.
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6.4.2 Implementierung der ausgewählten Schichten

Sie haben nun das Grundgerüst der LSA in Form der ausgewählten Schichten
kennengelernt, nun ist es an der Zeit, die Implementierung zu diskutieren.
Hierzu müssen Sie verstehen, in welcher Schicht welche Aufgaben durchge-
führt werden, um abwägen zu können, ob eine Persistenz erforderlich ist
oder nicht. 

Betrachten wir die Schichten analog zu Abschnitt 4.3.1, »Layered, Scalable
Architecture«, und diskutieren ihre Implementierung.

� Data Acquisition Layer
Um Daten schnell entgegennehmen zu können, gibt es prinzipiell zwei
Möglichkeiten. Entweder Sie nutzen die PSA der DataSources, oder Sie
schreiben die Daten z. B. in schreiboptimierte DSOs fort. Letzteren Weg
gehen Sie meist dann, wenn Sie die Daten auch archivieren oder auf ihnen
berichten wollen. Eine Realisierung auf Basis der PSA ist in der Regel aus-
reichend, da die Speicherung der Daten im Corporate Memory stattfindet.
Allerdings sollten Sie nicht vergessen, die Daten mit einem Stempel zu
versehen, der etwas über die Herkunft der Daten aussagt (siehe Abschnitt
6.4.6, »Weitere Festlegungen«). 

� Harmonization Layer
Auf dem Weg in den Harmonization Layer führt man Bereinigungen und
Angleichungen des Datenbestands durch. Ferner haben wir ein Domänen-
konzept implementiert, weshalb wir es für erforderlich halten, die Daten
nach dem komplexen Harmonisierungsprozess festzuhalten. Darüber hin-
aus möchten der darüberliegenden Schicht (Data Propagation Layer) nicht
noch eine Delta-Harmonisierung aufbürden, da so zu viele Operationen
auf einmal durchgeführt würden und die Wartbarkeit des Systems gefähr-
det wäre. Sie sollten darauf achten, dass ein Administrator immer erkennt,
was in welchem Schritt gemacht wird. Deshalb speichern wir die Daten
nach der Harmonisierung und der Aufteilung in Domänen im Harmoniza-
tion Layer in Standard-DSOs, bevor wir die daraus erzeugbaren Delta-
Sätze an den Data Propagation Layer weiterleiten. Weiterhin ist die auf
diese Schicht aufsetzende Transformation auf persistente Objekte ange-
wiesen, wie die folgende Schicht erläutert.

� Data Propagation Layer
Auf dem Weg in den Propagator findet die Anreicherung der Bewegungs-
und Stammdaten statt. Diese Schicht muss ohne Diskussion persistent
sein, da sich andere Applikationen aus der Schicht bedienen können müs-
sen. Darüber hinaus findet die Abmischung der Zeitscheiben aller Infoty-
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pen auf dem Weg in den Propagator statt, üblicherweise in Form von
Expertenroutinen, die eine persistente untergeordnete Schicht (Harmoni-
zation Layer) erforderlich machen, wie Sie in Abschnitt 6.5.3 sehen.

� Business Transformation Layer
Im Reporting sind nicht alle Felder aller Infotypen erforderlich. Darüber
hinaus gibt es Applikationen, die Daten auf andere Weise bereitgestellt
haben möchten als andere. In diesem Fall geht es nur darum, schmalere
Datenstrukturen für die InfoObjects des Reporting Layers zu erstellen,
daher findet die Schicht nur bei Stammdaten Anwendung. Diese Schicht
ist in vielen Unternehmen nicht existent oder kann durch InfoSources
abgedeckt werden.

� Reporting Layer
Den Reporting Layer haben wir durch InfoCubes realisiert, die für die Per-
formance optimiert wurden. Darüber finden sich MultiProvider, auf
denen Queries angelegt werden können. 

Betrachten wir das Datenmodell mit diesem Wissen über die Implementie-
rung, können wir die Schichten anordnen, wie in Abbildung 6.6 dargestellt.

Abbildung 6.6  Implementierte Objekttypen pro LSA-Schicht
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